
F a c h b la tt Z u r  F ö rd e ru n g  vo n  

G a r te n k u ltu r  u n d  L a n d e sp fle g e

H e ra u sg e g e b e n  vo m  B a y e r is c h e n  L a n d e s v e rb a n d  fü r  G a rte n b a u  u n d  L a n d e sp fle g e  e. V. w w w . g a r te n b a u v e re in e .o rg

Grundlagen des G e m ü s e a n b a u e s  im H a u s g a r te n

W ie  w ic h t ig  reg e lm ä ß ig e r u nd  a u s re ich e n d e r  V e rze h r von  G e ­

m üse und  O b s t fü r  d ie  m e n sc h lic h e  G e su n d h e it ist, ko n n te  erst in 

den le tz te n  Jahren w ie d e r  d u rch  e in d ru c k s v o lle  m e d iz in is c h e  

U n te rsu ch u n g e n  u n d  V e rö ffe n tlic h u n g e n  u n te r B ew eis g es te llt 

w e rd e n . A ls  K o nseq ue nz  daraus w u rd e  e in e  g roß e  G e su n d h e its ­

k a m p ag ne  ins Leben g erufen  u n te r d em  M o tto  „5  am  Tag", d .h .  

d ie  A u ffo rd e ru n g  fü n f  M a l am  Tag O b s t o d e r G em üse zu  s ich  zu 

n eh m e n . D iesem  A u fru f ka nn  m an b eq u e m  fo lg e n , w e n n  m an 

e in en  e igen en  G e m ü seg arte n  hat. A u ß e rd e m  d ie n t e r ü b e r d ie  

kö rp e r lic h e  G e su n d h e it h in au s  auch  d er see lischen , in d em  er be i 

g esch ick te r A n la g e  u nd  P flege e in e n  O r t  d er A u s g e g lic h e n h e it und  

Freude d a rs te lle n  kann .

Vielfältiger W ert von Gemüse

Ein G em ü seg arte n  m uss n ic h t e in tö n ig  aussehen, so nd ern  kann 

d u rch  e in e  b u n te  M is c h u n g  d er ang eb au te n  P fla nze n  ästhe tisch  

a nsp reche nd , a b w e ch s lu n g s re ich  u nd  von  h o h e m  ö ko lo g is ch e n  

W e r t se in . Er d ie n t d ad u rch  z u r  E rh o lu n g  u nd  E n tspannung  und  

lie fe rt zu d e m  d ie  G e w is s h e it d arüber, w ie  u n d  m it  w e lc h e n  

E in sa tzm itte ln  das G e m ü se  k u lt iv ie r t  w u rd e , das e in en  B e itrag  zu r 

gesunden  E rnäh ru ng  le is te t. D u rc h  d ie  K o m b in a tio n  von  G em üse  

m it  Z ie rp fla n z e n  kann  m an das N ü tz lic h e  m it  dem  A n g e n e h m e n  

ve rb in d e n , d en n  m an  „ w i l l  auch  B lu m e n  sehen, n ic h t a lle in  Kohl 

und  S a lat" .

Gemüseanbau im Jahresverlauf

Das vo rlie g e n d e  F achb la tt w i l l  p ra x isn a h e  T ipps fü r  e in e n  e rfo lg ­

re iche n  G e m ü sea nba u  im  G a rten  geben  und  z w a r w e itg e h e n d  in

ch ro n o lo g is ch e r  R e ih e n fo lg e . Das he iß t, a lle  n o tw e n d ig e n  A rb e i ­

ten w e rd e n  b e g in n e n d  von  den  V o rb e re itu n g e n  im  W in te r  ü be r 

Saat u nd  P fla n zu n g  im  Früh jahr, P fle ge arbe iten  w ä h re n d  des 

Som m ers b is zu r Ernte u nd  Lagerung  im  H e rbs t u nd  W in te rh a lb ­

ja h r  b esch rie be n.

Grundbodenbearbeitung

Frühestens nach  den ersten Frösten, a lso  n ic h t so fo rt nach dem  

A b rä u m e n  d e r Beete, e rfo lg t d ie  G ru n d b o d e n b e a rb e itu n g . M an  

muss sich d ab e i je d o c h  n ic h t m eh r A rb e it  m achen  als n ö tig , denn  

a u f v ie le n  le ich te n  b is m it tle re n  B öden g en üg t e in  Locke rn  d u rch  

E instechen u nd  H in -u n d -h e r-B e w e g e n  d e r  G rab ga b e l, w as zu 

e in e r tie fe n  R issb ild u ng  u nd  D u rc h lü ftu n g  fü h r t. N u r  be i schw e re n  

L ehm - und  T o n bö d en  e m p fie h lt  s ich  e in  U m g rab e n  a u f Spaten ­

t ie fe , um  d ie  p o s itiv e  W irk u n g  d er F rostgare zu n u tze n .

Anzucht in „Gefäßen"

V ie le  G e m ü sea rten  lassen s ich  aus Sam en am  F enste rb re tt se lbst 

a nz ie h e n . E rfo lg ve rsp re ch e n d  s ind  d ab e i d er E insatz von  h o c h ­

w e rt ig e m  Saatgut, g u te r A n z u c h te rd e  und  e in  paar Tricks.

Saatgut

H o ch w e rt ig e s  Saatgut b ed eu te t, dass m an n ic h t x -b e lie b ig e  

S a m en tü tche n  aus S up erm ä rk ten  kau fen  so llte , sond ern  Sam en 

von  Z ü c h te rn , d ie  z. T. schon  se it Jahrzehn ten  m it  E rfo lg fü r  den 

F re ize itg a rten ba u  tä tig  s ind . D as h e iß t aber, dass m an fü r d iese 

S äm ereien, d ie  s ich  d u rch  h oh e  A u fla u fra te n  und  gu te  K e im lin g s ­

e n tw ic k lu n g  a usze ich n e n , auch  e in en  h öh eren  Preis za h le n  muss.

Ein Gemüsegarten kann -  aufgelockert m it Stauden, Sommerblumen und Beerenobst -  eine echte Augenweide sein.
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Anzuchterde

Für d ie  A n z u c h t g ee ig ne te  Erden o d e r  Substra te  ( im  H a n d e l d e k la ­

r ie rt als A n zu c h te rd e ),  d ü rfe n  n u r  w e n ig  lö s lich e  N äh rs to ffe  und  

e in en  g erin g en  S a lzg e ha lt a u fw e ise n  -  w o b e i m an u n te r Salz n ic h t 

re ines K o chsa lz  vers teh t, so nd ern  d ie  S um m e a lle r  ge lös ten  M in e ­

ra ls to ffe . D ie  G rü n d e  d a fü r s ind , dass Ju n g p flä nzch en  in ih ren  

ersten E n tw ick lu n g ss ta d ie n  n u r g an z n ie d r ig e  N ä h rs to ffa n sp rü ch e  

haben  u nd  a uß erdem  ih re  za rten  W u rz e ln  be i h oh en  S a lzk o n ze n ­

tra t io n e n  „v e rb re n n e n "  w ü rd e n . D as w ie d e ru m  b ed e u te t, dass 

se lbst g e m isch te  Erden m it  e ig e n em , i .d .  R. n ä h rs to ff-  u nd  sa lz ­

re ich e m  K o m p os t z u r  A n z u c h t u n ge e ig n e t s ind .

Aussaatgefäße

Ausgesät w e rd e n  kann  in fla ch e  S aatscha len aus P lastik, Ton, 

R e c yc lin g m a te ria lie n  o d e r a lte  E ie rka rtons. A u f  d ie  fe u ch te  -  n ic h t 

nasse - ,  nach E in fü lle n  in d ie  Aussaa tgefäße  e tw as ve rd ich te te  

A n zu c h te rd e  b rin g t m an den  Sam en aus, d rü c k t ihn  le ic h t e in  und  

g ie ß t v o rs ic h t ig  an. Z u m  A bsch luss k o m m t als A b d e ck u n g  e in e  

S u bs tra tsch ich t in 2 -3 - fa c h e r  Sam enstärke  a u f d ie  Sam en, w o b e i 

e in  G ie ß ra n d  von  e tw a  1 cm  gegen A b sc h w e m m e n  ve rb le ib e n  

so llte .

Alte Eierkartons lassen sich gut als Anzuchtgefäße verwenden, v. a. 

weil die Jungpflanzen ihre eigenen Wurzelballen haben.

„Einzelkomablage"

U m  im  Falle von  k le in e m , fe in e m  Saatgut s ich e rzu s te lle n , dass be i 

d er Aussaat n ic h t ü b e rm ä ß ig  v ie le  S a atkö rne r a usgeb ra ch t w e r ­

den , kann  m an d ie  Sam en m it  e in e m  a n ge fe u ch te ten  S ch a sch lik ­

s täbchen  aus d e r S a m e np ackun g  h o le n  u n d  an d e r g e w ü n s c h ­

ten S te lle  im  Aussaa tgefäß  a bs tre ife n . Für e in  gutes K e im e rg ebn is  

ist das A b leg e n  vo n  2 -3  K örne rn  s in n v o ll. N ach  dem  A u fg eh en  

be lässt m an n u r das krä ftig s te  P flä nzch en , d ie  ü b e rzä h lig e n  

sch w ä che ren  k n e if t m an  m it  den F ing ernä ge ln  ab.

Pikieren

P ik ie ren  (V e re in ze ln ) b rin g t als V o rte il, dass Ju ng p flä n zch e n  m eh r 

P latz, L ich t, L u ft u nd  N ä h rs to ffe  e rh a lte n . D e r r ic h tig e  Z e itp u n k t ist 

das V o rh a n d e n se in  d er ersten  Lau bb lä tte r. D ab e i w e rd e n  d ie  

P flä nzche n  m it  e in e m  P ik ie rs tab  o d e r  H ö lz c h e n  v o rs ic h tig  se it ­

lic h  und  von  u n ten  g e lo cke rt, aus d em  A n z u ch tg e fä ß  g eh ob en  und  

m it  g rö ß e rem  A b s ta nd  als vo rh e r  in n äh rs to ffre ich e re s  Substra t ge ­

p fla n z t.  Das kann  in P ik ie rsch a le n  e rfo lg e n  o d e r d ire k t in e in ze ln e  

T ö p fch e n . D as P f la n z lo ch  m uss so t ie f  se in , dass d ie  W u rz e ln  

g en üg en d  P latz  haben  und  n ic h t nach  o be n  g e k rü m m t s ind .

Abhärten

D ie  p ik ie rte n  P flä nzche n  m üssen vo r d e r P fla n zu n g  a bg eh ärte t 

u nd  so m it a llm ä h lic h  an d ie  F re ila n d b e d in g u n g e n  g e w ö h n t w e r ­

den . Das b ed eu te t, sie v o lle r  E ins trah lu ng , W in d  u nd  kü h le re n  

Tem p era tu ren  auszuse tzen . In d e r Praxis e rfo lg t d ies d u rch  h ä u fi ­

ges Lüften  -  auch  nachts. O d e r  m an s te llt d ie  Ju ng p fla nze n  in e in e  

W a n n e  u n d  kann  sie b eq ue m  tagsübe r a lle  zu sam m e n  nach 

d rauß en  s te lle n  u nd  abends w ie d e r  h e re in h o le n .

In Töpfe pikierte Pflänzchen kann man in Plastikwannen stellen 

und so bequem zum Abhärten ins Freie bringen.

Veredeln

Eine B e so n d e rh e it in d e r A n z u c h t s te llt  das V e red e ln  dar, z. B. bei 

Tom aten , G u rke n , Paprika u nd  A u b e rg in e n . D ab e i w ird  a u f e ine  

U n te rla g e n so rte  o d e r -a r t d ie  Edelsorte  ve re de lt, w as zu  k rä ftig e ­

ren P fla nze n , V e rm e id u n g  vo n  K ra nkh e ite n  und  h ö h ere n  Erträgen 

fü h rt.

Bei Tomaten so llte  d ie  U n te rla g e  1 W o ch e  vo r d e r Edelsorte  aus ­

gesät w e rd e n . H ab en  d ie  P flanzen  e in e  S tie ld ick e  von  ca. 2 -3  m m  

e rre ich t, w e rd e n  U n te rla g e  u nd  E delsorte m it  e in e m  geraden 

S ch n itt sauber d u rc h tre n n t u n d  d e r K o p ftr ie b  d e r Edelsorte  m it 

H ilfe  e ines d ü n n e n , in d ie  g ekapp te  U n te rla g e  gesteckten  

K e ram iks tiftes  a u f d er S c h n ittflä c h e  d e r U n te rla g e  fix ie r t.  D anach 

muss m an 4 - 5  Tage lang  d u rch  A b d e ck e n  m it Fo lie  o d e r e in e r 

u m g ed re h te n  d u rch s ic h t ig e n  K uns ts to ffscha le  fü r  e in e  hoh e  L u ft ­

fe uch te , a u s re ich en de  B e lic h tu n g  u n d  T em p era tu ren  ü be r 2 0  °C 

sorgen.

Die Veredelung 

von Gurke auf 

Feigenblatt-Kür­

bis erfolgt durch 

die Methode des 

Ablaktierens m it 

Gegenzunge.

D ie  V e re d e lu n g  von  Gurken u n te rsch e id e t s ich  von  d e r d er To ­

m a ten  in m e h rfa c h e rW e is e . W ä h re n d  bei T om aten  Edelsorte  und  

U n te rla g e  aus d e r se lben  b o ta n isch e n  A r t s tam m en  (Lycopersicon
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esculentum), w e rd e n  be i d e r G u rk e n v e re d e lu n g  n ic h t n u r  ve r ­

s ch ie de ne  A rte n , so nd ern  sogar u n te rs c h ie d lic h e  G a ttu ng en  

k o m b in ie r t:  D ie  Edelsorte  ist e in e  G u rke  (Cucumis sativus), d ie  

U n te rla g e  ist e in  K ürbis, i .d .  R. d e r F e ig e n b la tt-K ü rb is  (Cucurbita 

ficifolia). A u ß e rd e m  w ird  d er als U n te rla g e  d ie n e n d e  K ü rb is  e tw as 

späte r ausgesät (4 -5  Tage) als d ie  G u rke , da er sch n e lle r  w äch st. 

D a rü b e r  h inau s  ve re d e lt  m an  n ic h t in e in e m  A rb e itsg an g  w ie  

be i d er Tom ate , so nd ern  sch rittw e ise . Das he iß t, U n te rla g e  und  

Edelsorte  w e rd e n  anfangs n u r te ilw e is e  m ite in a n d e r  ve rb u n d e n  

und  b e id e  w achsen  n och  g e rau m e  Z e it  a u f ih re r e ig en en  W u rz e l 

w e ite r. Erst w e n n  b e id e  Partner g u t m ite in a n d e r  ve rw achsen  s ind , 

e n tfe rn t m an  den K ü rb is tr ie b  und  d u rc h tre n n t d an ach  in e in e m  

d ritte n  S ch ritt d ie  G u rk e n w u rz e l.  D iese  V e re de lu n g sa rt w ird  als 

A b la k t ie re n  m it  G e g e n zu n ge  b e ze ich n e t.

Düngung

Für e in  gutes, a usgew ogenes P fla n ze n w a ch s tu m  u nd  e in en  o p t i ­

m a len  Z us tan d  des Bodens ist d ie  Z u fu h r  vo n  N äh rs to ffen  und  

o rg a n isch e r Substanz u n u m g ä n g lic h . A u sga n g sp u n k t d e r D ü n g u n g  

so llte  e in e  a lle  3 -5  Jahre d u rc h g e fü h rte  B o de n an a lyse  se in.

Kompost

Eine ze n tra le  R o lle  als w ic h t ig e r  B es tand te il des N ä h rs to ffk re is - 

laufes sp ie lt h ie rb e i d er e ig e ne  K o m post. Selbst in k le in e n  G ärten  

so llte  desw egen  K om po st n ic h t fe h le n .

D a K o m po st neben  o rg a n isch e r S ubstanz auch  N äh rs to ffe  e n th ä lt, 

d a r f e r n ic h t in b e lie b ig e r M en g e  a usg eb ra ch t w e rd e n , sondern  

so llte  sich am  N ä h rs to ffe n tzu g  d e r a ng eb au te n  K u ltu re n  o r ie n t ie ­

ren. A ls  Faustzahl fü r  e in e  angem essene  K o m pos tgabe , m it  d er d ie  

N ä h rs to ffa n sp rü ch e  d u rc h s c h n itt lic h e r  G e m ü se k u ltu re n  e r fü llt  

w e rd e n , ge lten  3 I K o m p o s t/m 2, d. h. e in  e tw a  zu  e in e m  kn ap pe n  

D ritte l g e fü llte r  E im er, d e r nach  d e r A u sb rin g u n g  a u f 1 m 2 e in e  

S ch ich t vo n  3 m m  e rg ib t.

D er s in n vo lls te  A u sb r in g u n g s z e itp u n k t ist w e n ig e  W o ch e n  vo r 

B e s te llu ng  d e r Beete.

Einzelnährstoffdünger

W e r e in  ü p p iges  W a ch s tu m  se ine r G e m ü s e ku ltu re n  e rre ich en  

w i l l ,  kann  g e z ie lt N -E in z e ln ä h rs to ffd ü n g e r e in se tzen , z. B. H o rn ­

p ro d u k te . U n te r  d iesen  haben  H o rn sp ä n e  d ie  g rö bs te  S tru k tu r und  

se tzen k o n t in u ie r lic h  ü b e r m eh re re  M o n a te  S ticks to ff fre i. 

H orn sp ä n e  so llte n  desw egen  -  ebenso  w ie  K o m po st -  im  F rüh ja hr 

ku rz  vo r A ussaa t o d e r P fla n zu n g  a u sg eb ra ch t w e rd e n , um  e in e r ­

seits A u sw asch un gsve rlu s te  zu  ve rm e id e n  u nd  andererse its  d ie  

P flanzen  k o n t in u ie r lic h  m it  S tic ks to ff zu  ve rso rgen .

Hornspäne sind  

organische Stick­

stoff-Dünger, die 

wegen ihrer 

groben Struktur 

eine langsame, 

lang anhaltende  

Düngewirkung  

entfalten.

Gründüngung

Ebenfa lls  z u r  V e rm e id u n g  von  A u sw aschu n g  d ie n t e in e  b esond ere  

Form  der D ü n g u n g , d ie  G rü n d ü n g u n g . N eb en  d em  d urcha us

ästhe tischen  R eiz haben  G rü n d ü n g u n g sp fla n z e n  noch  e in e  ganze  

R eihe a nd e re r v o rte ilh a fte r  E igenscha ften : Z u fu h r  o rg a n isch e r S ub ­

s tanz, B o de n b e d e cku n g , T ie fe n lo cke ru n g , E rw e ite ru n g  d e r F rucht ­

fo lg e , B o de n ge sun du ng , N e m a to d e n b e k ä m p fu n g  u n d  S ticks to ff- 

A n re ich e ru n g .

W in te rh ä r te  G rü n d ü n g u n g  w ird  e in ig e  Z e it vo r B es te llu ng  der 

Beete gem äh t, a u f d er F läche liegenge lassen  u nd  dan ach  o b e r ­

f lä c h lic h  e in g e a rb e ite t o d e r vo m  Beet a b g e fü h rt u nd  ko m p o s tie rt. 

N ic h t w in te rh a rte  u nd  d a m it  schon  a bg es to rbe ne  u nd  te ilw e is e  

ze rse tz te  G rü n d ü n g u n g  kann  m an 1 -2  W o ch e n  v o r  d er Aussaat 

o d e r P fla n zu ng  fla c h  e in a rb e ite n .

Gründüngungspflanzen für den Hausgarten (* = winterhart)

Pflanzenart Saatzeit Saatdichte (g/m=0

A ck e rb o h n e l l-E V I I 1 8 -2 0

B ie n e n fre u n d IV -A  IX 2 - 4

B u c h w e ize n V -E  V III 10

Futter-Erbse IV -E V II I 25

H a fe r l l l - M  V III 1 6 -2 0

In ka rn a t-K le e * V l l - A  IX 5 -7

L up in en IV -E V II I 2 0 - 3 0

S o m m e r-W icke V - M  V III 1 8 -2 0

W in te rro g g e n * IX -M  X 2 0

W in te rz o tte l-W ic k e * V l l l - E  IX 1 5 -2 0

Saat- bzw. Pflanzbettbearbeitung

D ie  E in a rb e itu n g  von  E rn te rücks tän de n, G rü n d ü n g u n g , K o m po st 

o d e r D ü n g e r kann  im  Z ug e  d e r Saat- b e z ie h u n g sw e ise  P fla nz ­

b e ttb e a rb e itu n g  e rfo lg e n . G e e ig n e te  W e rkze u g e  h ie rfü r  s ind  

h an dg ezo ge ne  S ternfräsen u n d  K o m b ik rü m le r , d ie  d a rü b e r h inaus 

lü ften , fe in  k rü m e ln  und  te ilw e is e  U n k ra u t jä te n . Ein fe in k rü m e ­

liges, ge jätetes Beet, das nach  d er B e a rb e itu n g  n och  eben ab- 

g e rech t w u rd e , b ie te t id e a le  A u sg a ng sb ed in gu n ge n  fü r  d ie  Saat 

und  P fla nzun g.

M it den 

rotierenden 

Werkzeugen 

der Stern fräse 

w ird  der 

Boden gelüftet, 

gelockert und  

z. T. auch von 

Unkraut 

befreit.
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Aussaat und Pflanzung im Freiland
V o r d er Aussaat so ll s ich  d er B oden  gese tz t haben , d a m it  d ie  

ka p il la re  W a ss e rn a ch lie fe ru n g  g e w ä h rle is te t ist. D an n  sp an n t m an 

in e in e m  d er g e w ün sch te n  K u ltu r angem essenen  A b s ta nd  e in e  

S ch nu r u nd  z ie h t daran  e n tla n g  R ille n  in d er e rfo rd e rlic h e n  Saat­

t ie fe , d ie  fü r  d ie  m e isten  G em ü sea rten  2 -3  cm  be träg t. D a fü r 

e ig n e t s ich  d e r S tie l e ines u m g ed re h te n  Rechens. Ist das Beet 

fü r  d ie  Aussaat zu  tro ck e n , so ist am  besten sch on  e in en  Tag vo rh e r 

zu  g ieß en , da a u ssch lie ß lich e s  A n g ie ß e n  nach  d e r Saat zu  V e r ­

s c h lä m m u n g  und  V e rk ru s tu n g  fü h re n  kann .

Einzelkorn-Sägeräte

Ein exaktes A u sb rin g e n  des Saatgutes ist m ö g lic h  d u rch  E in z e lko rn - 

Sägeräte m it  e in s te llb a re m  S aatabstand und  Saatgu tdurchm esser. 

N ach  e rfo lg te r Saat w e rd e n  d ie  Sam en v o rs ic h t ig  m it  B oden 

b ed eckt, le ic h t fe s tg e d rü ck t u nd  b is nach  d e r K e im u ng  m it  aus ­

re ich e n d  F e u ch tig ke it ve rso rg t. W e n n  m an o h n e  Sägerät von  H a n d  

aussät u nd  d ie  K e im lin g e  d esw egen  zu  eng stehen, m uss h in te rh e r  

v e re in z e lt  w e rd e n .

M it Einzelkornsägeräten lässt sich Saatgut in der gewünschten Tiefe 

m it einheitlichem Abstand ausbringen.

Markiersaat

Z u  K u ltu re n  m it  e in e r  langsam en  K e im lin g s e n tw ic k lu n g , z . B. V e r ­

tre te r aus d er F a m ilie  d e r D o ld e n b lü t le r  w ie  M ö h re n , Pastinaken 

und  S e lle r ie , kann  m an sch ne ll ke im e n d e  A rte n  w ie  Radies und  

S ch n ittsa la t in  d ie se lb e  R e ihe  säen. D iese  so g en an n te  M a rk ie rsa a t 

e rm ö g lic h t schon  nach  w e n ig e n  Tagen e in  E rkennen  d er Saatre ihe , 

w as e in e  g roß e  E rle ich te ru n g  b e im  kü n ft ig e n  H a cke n  u nd  Jäten 

d a rs te llt.

Radieschen eignen sich sehr gut als Markiersaat, d. h. ausgebracht 

m it langsam auflaufenden Kulturen wie Möhre zeigen sie durch 

ihre schnelle Keimung den Verlauf der Reihe an.

Saatbänder

Einen zu  engen  P fla nza bs ta n d  als Folge vo n  H an da ussa a t kann 

m an von  v o rn h e re in  ve rm e id e n  d u rch  d ie  V e rw e n d u n g  von  Saat­

b ä n de rn , in d eren  b io lo g is c h  a bb au ba re s Papier d ie  Sam en schon 

im  r ic h t ig e n  A b s ta n d  e inge lassen  s ind . D ie  B ände r w e rd e n  ä h n lic h  

w ie  e in ze ln e  S a atkö rne r in  e in e  ca. 2 -3  cm  tie fe  R ille  ausgebracht, 

angegossen u nd  a n sch lie ß e n d  w ie d e r  m it  B oden  b ed eck t.

Eine B e he lfs lö su n g  zu m  E ins te llen  r ic h tig e r  A b s tä nd e  ist das M i ­

schen fe in e n  Saatgutes m it  d er 10 -2 0 - fa c h e n  M e n g e  an Sand. Bei 

A u sb r in g u n g  d ieser M is ch u n g  e rz ie lt m an d u rch  d ie  „V e rd ü n n u n g " 

d er S a m e n k o n z e n tra tio n  von  A n fa n g  an d ie  g e w ü n sch te n  w e ite re n  

P flanza bs tän de .

Verwendung von Jungpflanzen

H a t m an  Ju ng p fla nze n  in E ie rka rtons se lbst a ng ezogen , so kön ne n  

d ie  P flanzen  sozusagen ih ren  e ig en en  W u rz e lb a lle n  b eh a lten . 

D azu  tre n n t m an  d ie  e in z e ln e  E ie rkam m er, in d er das P flä nzch en  

heran ge w ach sen  ist, vo m  ü b rig e n  K a rton  ab, o h n e  d ab e i das re ich ­

lich  e n tw ic k e lte  W u rze lsys te m  ve rle tze n  zu  m üssen. Das A b re iß e n  

fu n k t io n ie r t  gu t, da  d er K arton  als Folge des reg e lm äß ige n  G ießens 

a u fg e w e ic h t u nd  m ü rb e  ist.

Wer Jungpflan­

zen zu kau ft, 

sollte auf gut 

entwickelte, 

gesunde Pflänz­

chen m it reich ­

lich Wurzeln in 

Erdpresstöpfen 

zurückgreifen.

W e rd e n  Jung p fla nze n  zu ge ka u ft, so llte  m an d a ra u f ach ten , g ee ig ­

nete  Sorten und  gesunde , a rt typ isch  g e fo rm te  u nd  gefä rb te , gu t 

b e w u rz e lte  P resstop f-P flanzen  o d e r g e to p fte  W a re  a u szu w ä h le n . 

D ie  S e tz ling e  so llte n  n ic h t zu t ie f  g e p fla n z t w e rd e n , d. h. de r W u r ­

z e lb a lle n  kann  ru h ig  V 3 - V 2  aus d em  B oden  ragen, um  d a du rch  

K ra nkh e ite n  vo rzu b e u g e n  und  Ernte so w ie  R e in ig un g  zu  e rle ic h ­

te rn .

Bewässerung
Eine a u s re ich en de  W a sserve rso rg ung  ist d ie  G ru n dvo rau sse tzun g  

fü r  züg iges  W a ch s tu m , gesunde  P flanzen  und  h oh e  Erträge. Bei 

h oh en  Jah resn iedersch lägen  und  m ittle re n , tie fg rü n d ig e n  Böden 

kann  sich e in e  z u s ä tz lich e  B ew ässerung  a u f d ie  Phase d er K e i ­

m u n g  und  J u n g p fla n z e n e n tw ic k lu n g  b esch rä nke n . Bei a lle n  a n ­

deren  S ta n d o rtb e d in g u n g e n  ist in T ro ck e n p e rio d e n  zu  bew ässern . 

H ie r fü r  m uss n ic h t a u f w e r tv o lle s  T rinkw asser zu rü ckg e g riffe n , 

so nd ern  es kann  R egenw asser heran ge zog en  w e rd e n . D ieses ist 

d u rch  e in fache , p re isw e rte , in  G a rte n ce n te rn  e rh ä ltl ic h e  E insätze 

m it A b zw e ig u n g e n  fü r  R eg en fa llro h re  u nd  Regenfässer aus Kunst­

s to ff o d e r H o lz  zu  g e w in n e n .

Richtiges Gießen

B e im  G ieß e n  so llte  m an ve rm e id e n , d ie  P flanze  se lbs t zu b e fe u c h ­

ten , um  K ra nkh e ite n  ke in en  V o rsch u b  zu  le is ten . Idea l ist es, das 

W asser ü b e r T o n tö p fe  o d e r D ra in a g e sch lä u ch e , d ie  in u n m it te l-
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b a re r N äh e  d er P fla nzen  in den B oden  e inge lassen  s ind , zu  ve r ­

a b re ich e n . D ab e i g ilt : Se lten , d a fü r a u sg ie b ig  g ieß en . D as he iß t, 

be i e in e r G a be  je  nach  B o d e n verh ä ltn issen  und  a ng e ba u te r K u ltu r 

ca. 1 0 -2 0  I W a sse r/m 2 ve ra b re ich e n , w as fü r  m e h re re  Tage se lbst 

be i s ta rke r E in s trah lu n g  u n d  H itz e  a u s re ich t -  im  A n b a u  u n te r G las 

ist d ie  M e n g e  n a tü rl ic h  zu  e rh ö h e n .

D e r A n te il des p fla n ze n ve r fü g b a re n  W assers in den o be re n  2 0  cm  

e ines Bodens b e träg t be i Sand 1 0 -2 0  I, bei le h m ig e m  Sand 30  I, 

be i sa nd ig em  Lehm  4 0  I u n d  bei L e h m b o d e n  5 0  I W asser je  m 2.

Dam it die Bodenoberfläche n icht verschlämmt und Gießwasser ef­

fiz ient genutzt wird, kann man m it M ulch und im Wurzelbereich  

verlegten Drainageröhren arbeiten.

Automatische Bewässerung

Eine etw as h ö h e r te c h n is ie r te  V a ria n te  ist d ie  a u to m a tisc h e  B ew äs ­

serung, w o b e i h ie r schon  e in fa ch e  System e m it  Ton keg e ln  z u r  B o ­

d e n fe u ch te -M e ssu n g  u nd  B ew ässe ru ng sreg e lung  w ie  d e r T ro p f- 

B lu m a tg u te  D ie ns te  le is ten . D ie  W a sse rzu fu h r kann  in d iesem  Lall 

ü be r den n o rm a le n  T rinkw asse ra nsch luss  m it  e in e m  D ru c k m in d e ­

rer e rfo lg e n  o d e r auch  ü b e r e in  Regenw asserfass, das s ich  m in ­

destens 1 m  ü be r d e r B e w ässe rungsste lle  b e fin d e n  muss, u m  den 

n o tw e n d ig e n  W a sse rd ru ck  a u fzu b a u e n .

Ausrüstung 

einer auto ­

matischen 

Bewässerung: 

2-Wege-Ver- 

feiler; Druck ­

minderer, 

Hauptschlauch, 

Tonkegel und  

Tropfschlauch.

Mulchen

M u lc h e n  u n te rs tü tz t das Bew ässern . D u rc h  d ie  s tänd ige  B o d e n ­

b ed ecku n g  ve rr in g e r t es d ie  V e rd un stu n g , scha fft e in  günstiges 

K le in k lim a , m ild e r t e x tre m e  T em p e ra tu rsch w a n ku n g e n  ab, sch ü tz t 

vo r Erosion, fü h r t  o rg a n isch e  Substanz zu , fö rd e r t das B o de n leb e n  

u nd  u n te rd rü c k t B e ikräu ter. G e e ig n e te  M u lc h m a te r ia lie n  s ind  a n ­

g ew e lk te r, lo ck e re r R asenschn itt, S c h n itth o lzh ä cks e l, S troh, R inde, 

Papier, L o lie  -  a be r ke in  K o m post, da er e in e  zu  h oh e  N ä h rs to ff ­

fra ch t e n th ä lt.

Seit e in ig e n  Jahren g ib t es im  H a n d e l zu d e m  e in e  M u lc h su b s ta n z  

in A n le h n u n g  an das von  W esp en  h e rge s te llte  N is tm a te ria l aus m it 

e in e m  S p e z ia lk le b s to ff v e rk le b te n  H o lz fa se rn .

A u ß erd e m  kann  m an b io lo g is ch  a bb a u b a re  Lo lien  e in se tzen , d ie  

e in e  ä h n lic h  gu te  W irk u n g  w ie  P o lye th y le n -L o lie n  a u fw e ise n . A b ­

b au ba re  L o lien  ze rse tzen  sich b is zu m  K u ltu re n d e  u nd  lassen sich 

re la tiv  p ro b le m lo s  e in a rb e ite n .

M u lc h s to ffe  m it  w e ite m  K o h le n s to ff:S tic ks to ff-(C :N )-V e rh ä ltn is  w ie  

H o lzh ä ckse l o d e r S troh b e d ü rfe n  fü r  e in e  a usgew og ene  N ä h rs to ff ­

v e rso rg un g  e in e r E rg än zun gsdün gu ng  m it S ticks to ff. Z u r  B e ik ra u t- 

U n te rd rü c k u n g  re ic h t e in e  S ch ich t vo n  5 cm  aus.

Hilfsmittel für den Gemüseanbau

N ic h t n u r im  E rw erbsgem üseanbau , so nd ern  auch  fü r den H aus ­

garten  g ib t es e in e  g an ze  R e ihe  g ee ig ne te r H ilfs m itte l, d ie  den 

A n b a u  e rle ich te rn , d ie  Ernte ve rfrü h e n  o d e r P fla n ze n sch u tzm a ß ­

n ah m e n d a rs te lle n .

Schneckenzaun

Ein H ilfs m itte l, das m an am  besten schon  v o r  Aussaat u nd  P flan ­

zu n g  a n b rin g t, ist d er S ch ne cke nza un . D ieses e tw a  25  cm  hoh e  

v e rz in k te  B lech  kann , w e il es zw e ifa ch  nach  h in te n -u n te n  g eb o ­

gen ist, von  S chnecken  ka um  ü b e rw u n d e n  w e rd e n . M an  g rä b t es 

ca. 10 cm  t ie f  r ings um  das gesam te Beet e in , u ne rlä ss lich  ist auch  

das E insetzen ex tra  g e fo rm te r  E ckstücke. Im  A n sch luss daran  m üs ­

sen d ie  im  e in g e zä u n te n  B e re ich  schon  vo rh a n d e n e n  S chnecken  

m e h rm a ls  a bg e sa m m e lt w e rd e n . D an ach  h a t m an e in  sch n e cken ­

fre ies  A re a l, w e n n  auch  in Z u k u n f t  ke in e  „B rü c k e n "  d u rch  von  

außen  an d em  Z au n  a n lie g e n d e  G ege ns tän de  o d e r d a rü b e r h än ­

gen de  P fla n ze n org a ne  en tstehen .

Das zweifach nach hinten-unten gebogene Blech des Schnecken­

zaunes ist ein wirksamer Schutz vor den lästigen Weichtieren.

Vliese

D e r im  E rw erbsga rtenbau  se it Ja hrzehn ten  p ra k tiz ie r te  E insatz von  

V liesen  so llte  a u fg ru n d  se ine r V o rte ile  auch  im m e r m eh r V e rb re i ­

tu n g  im  H o b b y b e re ic h  fin d e n . Das V lie s  ist e in  le ich tes , wasser- 

u nd  lu ftd u rch läss ige s  G e w e b e  aus P o lyp ro p y le n  u nd  a u fg ru nd  

se ine r U V -S ta b ilisa tio n  m e h rfa ch  ve rw e n d b a r. N eb en  d er Ernte- 

ve rfrü h u n g  von  2 -3  W o c h e n  im  F rü h lin g  u n d  d er V e rlä ng e ru ng  

u nd  V erbesserung  des A n ba u s  im  H e rb s t d ie n t V lies , w e n n  es d ic h t
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am  B oden  a u flie g e n d  a n g e b ra ch t w ird , auch  d e r S ch äd lin g s ­

a bw eh r. Bei zu n e h m e n d e n  T em pe ra tu re n  m uss m an das V lie s  

w eg en  zu  g ro ßen  H itzes tau s a b n e h m e n , d ies a be r an Tagen m it 

b e d eck te m  H im m e l, um  S chäden d u rch  p lö tz lic h e , zu  s tarke 

E in s trah lu ng  zu  ve rm e id e n .

Gemüsenetze (Kulturschutznetze)

G e m ü sen e tze  bestehen  aus e n g m a sch ig e m  P o lye th y le n  u nd  d ie ­

nen der A b w e h r  von  G e m ü se flie g e n  u n d  a nd eren  S chad insek ten  

so w ie  S chnecken , V ö g e ln  u n d  Säugern . V o rau ssetzu ng  ist e in e  

a llse it ig e  s iche re  A b d ic h tu n g . D as N e tz  ist w ie  das V lie s  w asser- 

u nd  lu ftd u rch lä ss ig , U V -s ta b ilis ie rt , m eh rfa ch  ve rw e n d b a r, b es itz t 

a be r e in en  h öh e re n  L ich td u rc h g a n g sw e rt und  kann  a us re ich en d  

m it  W asser und  N e u tra lse ife  g e re in ig t w e rd e n .

Eine M ö g lic h k e it,  das N e tz  „ m o b i l "  e in zu se tze n , d. h. je  nach 

B e da rf a u f ve rsch ie de n en  Beeten, ist e in e  T u n n e lk o n s tru k t io n  m it 

S teckrahm en  aus H o lz  o d e r  Kunststo ff. D iese r T unne l ist v o llk o m ­

m en o rtu n a b h ä n g ig  ve rw e n d b a r, kann  im  W in te r  ze rle g t u n d  P latz 

sparend  a u fb e w a h r t u nd  im  F rü h jah r so fo rt w ie d e r  e inge se tz t 

w e rd e n .

Engmaschige Kulturschutznetze halten flach über die Pflanzen ge­

legt oder als Tunnelkonstruktion viele Schadinsekten ab.

Folientunnel

Ä h n lic h e  F u n k tio n e n  u n d  E in s a tzm ö g lich k e ite n  w e is t  e in  F o lie n ­

tu n n e l au f, d e r a be r e in en  h ö h e re n  B e d ie n u n g sa u fw a n d  e rfo rd e rt: 

W eg en  s tä rkerer E rw ä rm u ng  und  h ö h e re r L u ftfe u ch te  m uss aus 

p fla n z e n b a u lich e n  u n d  P fla n ze n sch u tzg rü n d e n  h ä u fig  g e lü fte t 

u nd  w ie d e r  gesch lossen  w e rd e n . A u ß e rd e m  kann  n u r  gegossen 

w e rd e n , w e n n  d ie  Fo lie  e igens zu  d iesem  Z w e c k  e n tfe rn t w u rd e . 

Das g le ich e  g il t  fü r  F o lien , d ie  m an  n ic h t als T u n n e lk o n s tru k tio n , 

sondern  als F lach a b d e cku n g  ve rw e n d e t.

Das am  w e ite s ten  ve rb re ite te  M a te ria l d e r Fo lien  ist P o lye thy len , 

m it e in e r S tärke von  0 ,05  m m  fü r  d ie  F lach a b d e cku n g  und  

0 ,1 -0 ,2  m m  fü r  den  T unne l.

Frühbeete

D er E insatz von  F rühbeeten  zu r P fla n z e n a n z u ch t u nd  zu m  A n b a u  

e n tw e d e r im  ze itig e n  F rü h ja h r o d e r  noch  spät im  Jahr ist a lt ­

b ekann t.

V o n  der frü h e r  w e it  ve rb re ite te n  S ta llm is tp a cku n g , d. h. d er E rw är ­

m un g  des F rühbeets d u rch  tie fes  E ingraben von  u n v e rro tte te m  

P ferdem ist, so llte  m an a be r A b s ta nd  n eh m e n , da m an d ie  W ä rm e ­

p ro d u k tio n  m it  e in e r u n e rw ü n sc h te n  N ä h rs to ff-Ü b e r fra c h tu n g  

„e rk a u ft" . A u ch  n ic h t g ep ack te  F rühbeete  kö n n e n  im  A llg e m e in e n  

ab A n fa n g  M ä rz  b e s te llt  w e rd e n , w e n n  m an d u rch  A u fle g e n  d er 

Fenster u nd  e v tl, zu s ä tz lich e r  N o p p e n fo lie  ab Februar s ich e r ­

g es te llt hat, dass d er B oden  a u fg e ta u t u nd  fros tfre i ist. D ie  Ernte 

e rfo lg t im  V e rg le ich  zu  n ic h t g e packten  Beeten n u r  w e n ig  später. 

Eine w e ite re  N u tzu n g s fo rm  ist d er ü b e rd a ch te  A n b a u  von  W ä rm e  

lie b en de n  K u ltu re n  w ie  T om aten , Paprika, A u b e rg in e n , G u rke n

und  M e lo n e n . M ö g lic h  w ird  d ies d u rch  den E insatz e ines zw isch e n  

1 b is 2 m  h oh en  Lattengerüstes, a u f dem  d ie  F rühbe etfen ste r f ix ie r t  

w e rd e n .

Frühbeete eignen sich zur zeitigen Jungpflanzenanzucht, aber 

auch zum Anbau Wärme liebender Gemüsearten.

Kleingewächshäuser

D ie  beste, zu g le ic h  a be r auch  d ie  a u fw ä n d ig s te  u n d  teuers te  V a ­

r ian te , d ie  A n b a usa ison  zu  ve rlä n g e rn , W ä rm e  lie b e n d e  P flanzen  

zu  k u lt iv ie re n , im  W in te r  fr is ch e  K räu te r und  e v tl, e in e n  S te llp la tz  

fü r  K ü b e lp f la n z e n  zu  haben , s in d  K le ing ew ächsh äu se r. D iese  g ib t 

es in G röß e n  b e g in n e n d  be i 2 m x 3 m  b is h in  zu  ü b e r 3 m B re ite  

u nd  Längen von  12 m . A ls  M a te r ia lie n  fin d e n  je  nach  Preisklasse 

fe u e rv e rz in k te r S tahl, A lu m in iu m , F o lien , K lar- o d e r B lankg las  und  

S teg d o p p e lp la tte n  V e rw e n d u n g . U n te rsch ie d e n  w ird  je  nach H e iz ­

m ö g lic h k e it in  K a lt- , te m p e rie rte s  u nd  W a rm h a u s . U n a b h ä n g ig  

d avon  so llte  das G e w äch sh au s e in e  dem  N u tz u n g s zw e c k  ange ­

passte G röß e  a u fw e ise n , g u t b e g eh ba r u nd  a u s re ich en d  zu  lü ften  

se in .

Technisch aufwändig und m it einigen Kosten verbunden, dennoch 

für viele Freizeitgärtner ein Muss: das Kleingewächshaus.

Kulturarbeiten
A u ch  w e n n  m an a lle  o be n  g en an n te n  H ilfs m itte l n u tz t, g ib t es 

n a tü rl ic h  d a rü b e r h inau s im m e r n och  e in ig e  H a n d a rb e ite n , d ie  im  

Laufe e in e r K u ltu r a u szu füh re n  s ind . Eine -  m it  S ich e rh e it n ic h t 

v o lls tä n d ig e  -  A u sw a h l so lch e r A rb e ite n  w ird  im  F o lgenden  vo rg e ­

s te llt.

Flacken

Fast a lle  G e m ü sea rten  s ind , w e n n  sie n ic h t g e m u lc h t w erd e n , 

d a n kb a r fü r  g e le g e n tlich e s  H a cke n . D a d u rch  w e rd e n  u n e r ­

w ü n sch te  B e ik rä u te r als N ä h rs to ffk o n ku rre n te n  b e se itig t und
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g le ic h z e it ig  d ie  W a sserve rso rg ung  verbessert. D ies  rü h rt daher, 

dass d u rch  H a cke n  o b e rflä ch e n n a h  Porengänge  ze rs tö rt, k a p il la re r  

W a sse rnachschu b  aus g rö ß e ren  T iefen  u n te rb ro ch e n  und  d ad u rch  

d ie  V e rd u n s tu n g  v e rr in g e r t w e rd e n .

Entfernt man die 

mittleren Räder 

der Stern fräse, 

lässt sich m it den 

verbleibenden 

äußeren schonend 

die Reihe der Jung­

pflanzen hacken 

und lockern.

Die aus den Blattachseln der Tomate wachsenden Seitentriebe 

müssen regelmäßig entfernt -  entgeizt -  werden.

Anhäufeln

A n h ä u fe ln  b ed eu te t, dass m an d ie  Ju ng p fla nze n  nach  e in ig e r Z e it 

von  a lle n  Seiten b is zu  e in e r  gew issen  H ö h e  m it  B oden  b e d e ck t 

u nd  so m it s ta b ilis ie rt. D ies  g esch ie h t z. B. be i B oh ne n , Erbsen 

u nd  K a rto ffe ln  be i e in e r  H ö h e  von  ca. 15 cm . Lauch kann  m an 

noch  h ö h e r u nd  m eh rfa ch  a n h ä u fe ln , w e n n  m an lange, schön  

g e b le ic h te  Schäfte  e rz ie le n  m öch te .

Abdecken, Umhüllen

O b w o h l es h e u tzu tag e  schon  v ie le  B lu m e n ko h l-S o rte n  g ib t, d ie  

se lb s tdecke nd  s ind , kann  m an  d ie  W e iß fä rb u n g  d er K öp fe  fö rd e rn , 

in d e m  m an e in ig e  d er U m b lä tte r  nach  inn en  kn ick t.

V on  Cardy, d e r S chw este r d er A rtis ch o ck e , e rn te t m an d ie  v e rd ic k ­

ten , fle is c h ig e n  B la tts täng e l, de ren  A ro m a  s ich  d a d u rch  ve rbessern  

lässt, dass m an d ie  S tie le  ab S e p te m b e r /O k to b e r  m it  l ic h tu n d u rc h ­

lässiger Fo lie  o d e r Pappe u m w ic k e lt.

Anleiten und Binden von Tomaten

D a m an T om aten  d u rcha us  m a n nsh o ch  k u lt iv ie rt , d ie  P flanzen  

a be r ke in e  e ig en en  K le tte ro rg a ne  haben , m üssen sie an D rä h te , 

H o lzs tä b e  o d e r S p ira ls tangen  aus M e ta ll b e fe s tig t w e rd e n . D ab e i 

ist d a ra u f zu  ach ten , dass m an den  Stängel n ic h t v e rle tz t u nd  das 

B in d e m a te ria l n ic h t in den S tängel e in w ä ch s t. Bei G em ü sea rten , 

w e lc h e  aus e ig en e r K ra ft k le tte rn  w ie  S tan ge nb oh nen  u nd  G u rke n  

g en üg t e in  A n le ite n  an d ie  K le tte rh ilfe n .

Entgeizen und Entlauben von Tomaten

N eb en  dem  B in de n  e rfo rd e rn  S tab tom a ten  im  e in tr ie b ig e n  A n b a u  

im  G egensa tz  zu  m e h rtr ie b ig e n  o d e r  B u schtom a ten  n och  e in e  

w e ite re  K u ltu rm a ß n a h m e : das E n tge izen. H ie rb e i w e rd e n  reg e l ­

m äß ig  d ie  aus den B la tta chse ln  w a ch se nd en  S e iten trie b e  im  ju n ­

gen S tad iu m  m it  den F ing ernä ge ln  a bg ekn ip s t.

Z u sä tz lic h e  P flege arbe ite n  s ind  d ie  E n tfe rnung  d er b o d e n n a h e n  

L a u bb lä tte r b is zu m  ersten F ruch tansatz, um  sich von  u nten  her 

a u sb re ite nd e  P ilz k ra n kh e ite n  e in zu d ä m m e n , u nd  das A u sb re che n  

von  ü b e rzä h lig e n  B lü ten s tän de n . Letzteres desw egen , da u n te r u n ­

seren K lim a b e d in g u n g e n  d ie  F rüch te  von  n u r  ca. 5 -6  W ic k e ln  

(B lü te n - u nd  F ruch ts tände  d e r Tom ate) z u r  A us re ife  ko m m e n .

Entgeizen und Laubarbeiten an Gurken

A u ch  G e w äch sh a usg urke n  b e dü rfe n  e in ig e r  E ing riffe  w ä h re n d  der 

K u ltu r. So w e rd e n  a lle  S e iten tr ieb e  u n d  B lü ten a nsä tze  b is zu  e in e r 

H ö h e  von  ca. 60  cm  e n tfe rn t. D ie  d a rü b e r  b e fin d lic h e n  F ruch t ­

ansä tze  an S tam m  u nd  S e iten trie b en  belässt m an, w o b e i m an 

erstere  a u f e in e  F rucht p ro  B la ttachse l a u sd ü n n t und  le tz te re  a u f

1 -  2 B lä tte r o b e rh a lb  des F ruch tansatzes zu rü c ks tu tz t.  H a t de r 

Spross das Ende d er K le tte rh ilfe  e rre ich t, lässt m an ihn  noch

2 -  3 K no ten  w e ite rw a ch s e n  u n d  e n ts p itz t ihn  erst d an n. D ies  hat 

s ich a ls v o r te ilh a ft  fü r  E rtragsbeg inn und  Ertragshöhe e rw iesen .

Kopfdüngung

Bei e rke n n b a r  sch w a ch e m  W u ch s  u nd  h e llg rü n e r, fast g e lb e r B la tt ­

fä rb u n g  kann  e in e  K o p fd ü n g u n g  d u rc h g e fü h rt w e rd e n . Das he iß t, 

e in  re la t iv  sch ne ll w irk s a m e r N -D ü n g e r  w ie  fe in  g em ah lenes  

H o rn m e h l w ird  g e z ie lt in d ie  „h u n g e rn d e "  K u ltu r ausgebracht, 

le ic h t e in g e a rb e ite t u nd  e ingegossen.

Eine A lte rn a tiv e  fü r  e in e  rasche N -Z u fu h r  in Form  o rg an isch e r 

D ü n g e r  w ä re  das A u sb rin g e n  von  A m m o n iu m n itra t .  D ies  ist e in

50 g des fein vermahlenen Hornmehls enthalten ca. 5 g  Rein-N, 

der im Vergleich zu den groben Hornspänen schnell pflanzenver­

fügbar w ird  und somit zur Kopfdüngung verwendet werden kann.
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syn the tische r, re in e r N -D ü n g e r  m it 3 5 %  G e sam t-N , d e r a u fg ru n d  

der so fo rtig e n  V e r fü g b a rk e it  vo n  A m m o n iu m  u nd  N itra t gan z ge ­

z ie lt  und  genau  d o s ie r t e in ge se tz t w e rd e n  ka nn . Im  A llg e m e in e n  

d ü rfte n  kn a p p  15 g A m m o n iu m n itra t /m = , das e n ts p ric h t 5 g N /m 2, 

fü r  e in e  K o p fd ü n g u n g  a us re ichen .

Ernte
W ä h re n d  d ie  Ernte z. B. von  Sa lat u nd  Koh l a lle in  im  A b sch n e id e n  

des Kopfes besteht, s ind  be i m a n ch e n  G e m ü sea rten  e in ig e  Ernte ­

rege ln  o d e r -t ip p s  zu  b ea ch ten .

Feldsalat
Spätestens be i d er Ernte von  Fe ldsa la t ist m an dan kba r, w e n n  m an 

n ic h t gesät, so nd ern  S e tz lin ge  in E rdpresstöp fen  „h o c h "  g e p fla n z t 

hat. N ic h t nur, dass m an e in e  ka um  vo n  K ra nkh e ite n  h e im g esuch te  

K u ltu r h in te r s ich  hat, so nd ern  auch  das S ch ne ide n  d ic h t ü b e r d er 

B o d e n o b e rflä c h e  w ird  e n o rm  e rle ic h te rt  u nd  v o r  a lle m  v e rr in g e r t 

s ich  d er P u tza u fw a n d  e rh e b lic h .

N icht in Direktsaat, sondern in Presstöpfen kultivierter Feldsalat 

kann mühelos geerntet und muss kaum geputzt werden.

Stangenbohnen

D ie  P flü cke  von  S tan ge nb oh n en  so llte  m in de stens  1 -2  M a l p ro  

W o ch e  e rfo lg e n . D ies  e rh ö h t den n a ch fo lg e n d e n  F ruch tansatz, 

w o b e i m an sc h on en d  p flü ck e n  so ll, um  P ilz in fe k tio n e n  w ie  B o t­

ry tis zu  ve rm e id e n .

Zwiebeln

Die sich in absterbendem Laub zeigende Erntereife lässt sich durch 

vorsichtiges einseitiges Lockern der Zwiebeln m it der Grabgabel 

beschleunigen.

S p e ise zw ie b e ln  e rn te t m an ab Ende A u g u s t/A n fa n g  Septem ber, 

w e n n  u ng e fä h r 2A des Laubes a b g e k n ic k t und  abges to rbe n  s ind .

W a r d e r S o m m e r fe u c h t u nd  kü h l o d e r das S tic ks to ffa n g e b o t in de r 

le tz ten  W a ch s tu m sph a se  zu  h och , ve rz ö g e rt s ich  d ie  E rn tere ife . Sie 

kann  dan n  sch o n e n d  b e s c h le u n ig t w e rd e n , n ic h t w ie  h ä u fig  p ra k ­

t iz ie r t  d u rch  U m k n ic k e n  des Laubes, so nd ern  d u rch  e inse itiges  

Locke rn  d e r P fla nze n . D azu  s tich t m an m it  de r G rab g ab e l knap p  

neben  den Z w ie b e ln  in den B oden  u n d  h e b t d iesen  m itsa m t den 

W u rz e ln  le ic h t an.

Lagerung
W ä h re n d  v ie le  G em ü sea rten , z . B. e in ig e  Salate, nach  der Ernte 

so fo rt ve ra rb e ite t o d e r  v e rz e h r t w e rd e n  m üssen, kö n n e n  a ndere  -  

h a u p ts ä c h lic h  W u rz e l-  u nd  e in ig e  K o h lgem üse  -  im  W in te r  a u f 

dem  Beet b le ib e n . U n d  e in e  d ritte  G ru p p e  lässt s ich  fü r  g eraum e 

Z e it  lagern , w o b e i es h il fr e ic h  ist, e in  paar Regeln zu  b eachten .

Zwiebeln
N ach  d er Ernte m üssen Z w ie b e ln  u n b e d in g t g e tro ck n e t w e rde n , 

um  L agerfäu le  zu  ve rm in d e rn  u nd  d ie  H a ltb a rk e it im  W in te rla g e r  

zu e rh öh en . D ies  kann  a u f m e h rfa ch e  W e ise  e rfo lg e n : E n tw eder 

m an lässt d ie  gee rn te ten  Z w ie b e ln  zu m  T ro ckn en  be i g ee igne te r 

W itte ru n g  n o ch  e in ig e  Tage a u f dem  Beet liegen  o d e r b re ite t sie 

von  e in e r Ü b e rd a c h u n g  g e sch ü tz t fla ch  in K isten aus. D ie  d e ko ra ­

tivs te , aber z u g le ic h  a u fw ä n d ig s te  M ö g lic h k e it  ist das F lech ten  und  

A u fh ä n ge n  vo n  Z w ie b e lz ö p fe n  an tro cke n e n  S te llen .

Blattgemüse
B la ttgem üse  w ie  E n d iv ie n sa la t o d e r C h in a k o h l h in ge ge n  lässt sich 

e in ig e  Z e it lagern , in d e m  m an d ie  P flanzen  e in z e ln  m it  Z e itu n g s ­

p a p ie r u m w ic k e lt  u nd  sie a u fre ch t in K isten im  kü h le n  K e lle r m it 

a u s re ich e n d e r L u ftfe u ch te  s te llt. D ie  U m b lä tte r  be lässt m an dabe i 

als a us trockn e n d e , schü tze n d e  H ü lle .

Manche Salate 

wie Zuckerhut, 

Romana-Salate 

oder Endivien 

kann man ein ­

gew ickelt in Zei­

tungspapier und  

aufrecht neben­

einander stehend 

in Kisten für einige 

Zeit in kühlen  

Kellern lagern.

Wurzelgemüse
W u rz e lg e m ü se -A rte n  w ie  M ö h re , Pastinake, K n o lle n se lle r ie , 

S c h w a rz w u rz e l u n d  W u rz e lp e te rs il ie  kann  m an, w e n n  m an das 

Beet im  H e rbs t o d e r  W in te r  g e rä u m t hat, fü r  länge re  Z e it im  K e lle r 

lagern. V on  den W u rz e ln , K n o lle n  b zw . R üben e n tfe rn t m an das 

Kraut, o h n e  d ab e i das E rn te g u tzu  b eschä d ig e n . A m  ra tio n e lls te n  ist 

es, das W u rze lg e m ü se  in E im ern  o d e r K isten m it fe u c h te m  Sand lie ­

g end  zu  lagern . D a zu  w ird  das B e hä ltn is  sc h ich tw e ise  m it  Sand ge ­

fü l l t  u nd  das E rn tegu t so d a ra u fg e le g t, dass es sich geg en se itig  n ic h t 

b e rü h rt. D e r Sand so llte  im m e r le ic h t fe u ch t, aber n ie  nass sein.
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